
Adverbien. Konjunktionen und Negatıonen in den
Paulusbriefen und ıhre oft unterschätzt Bedeutung7  Adverbien, Konjunktionen und Negationen in den  Paulusbriefen und ihre oft unterschätzte Bedeutung  7\  f.\ _‚  fRuth Elisabeth Kritzer und Peter Arzt- Grabner S  Der folgende Beitrag ist im Zuge unserer Arbeit am „Papyrologischen  Kommentar“ zum 1. Korintherbrief entstanden. Die folgende Auswahl an  Adverbien, Konjunktionen und Negationen ist also von dort her beeinflusst,  mag aber insgesamt für die paulinischen Briefe als beispielhaft angesehen  werden. Eine Ausweitung des Untersuchungsgegenstandes auf alle in den  weitgehend als authentisch anerkannten Paulusbriefen (Röm; 1 und 2Kor;  Gal; Phil; 1Thess; Phlm) enthaltenen Konjunktionen, Adverbien und Nega-  tionen würde am Resultat, dass die Bedeutung einiger dieser kleinen Wörter  oft unterschätzt wird, nichts ändern.  Für die Untersuchung angeboten haben sich die Adverbien &TdAvo,  ANotm6v (bzw. T AoımTov und ToU ÄotTOU), SAcas, ÖVTcas, MAVTAXOU und  T&vtaSs, einige Konjunktionen -mep (nämlich SıöTep, eimep und GomTep)  sowie die Negationen oUuxi und ovU un.  Ausgewählte Adverbien  EMTAVCO  Das Wort &T&vca verwendet Paulus nur in 1Kor 15,6. Wie es an dieser  Stelle aber zu verstehen ist, ist ein strittiger Punkt. In Übersetzungen und  Kommentaren wird der Bedeutung „mehr als“ eindeutig Vorrang einge-  räumt‘, während man der von Iohannes Chrysostomus aufgeworfenen These,  ET&vc sei hier in räumlichem Sinn („von oben“) gebraucht, mittlerweile  kritisch gegenübersteh?. Die Möglichkeit dieser lokalen Verwendung wirft  wiederum die Frage auf, in welcher Form Jesus den „500 Brüdern“ erschie-  nen sein könnte, was dazu Anlass gab, diese Stelle mit dem Pfingstereignis  in Verbindung zu bringen.” Freilich kann man sich die Frage stellen, warum  So z.B. bei Conzelmann, 1Kor 301; Schrage, 1Kor IV 14; Thiselton, 1Cor 1182. Bei  BDR 8 185, wird &mä&vco als „vulgärer Ersatz für mAeicov“ angesehen, und zwar  „ohne Beeinflussung des Kasus“.  Siehe z.B. Thiselton, 1Cor 1205-1206.  Zur Kombination von Christophanie und Geistempfang, der eigentlichen Vorausset-  zung für diese Deutung, siehe Jeremias, Theologie I 292; Schrage, 1Kor IV 55 (mitfRuth Elisabeth Kritzer und Peter VYzt-Grabner f

[Der olgende Beıtrag ist 1m Zuge unNnseICcI Arbeıt „Papyrologischen
Kommentar‘““ ZU) Korintherbrie entstanden. Die olgende Auswahl
Adverbien. Kon]junktionen und Negationen ist also VON dort her beeinflusst,
INas aber insgesamt für dıie paulınıschen RBriefe als beispielha angesehen
werden. ıne Ausweıtung des Untersuchungsgegenstandes auf alle In den
weıtgehend als authentisch anerkannten Paulusbriefe (Röm; und 2KOF;
Gal:; Phıul: 1 Thess: enthaltenen Kon]junktionen, Adverbıen und Nega-
tionen würde Resultat, dass dıie edeutung ein1ger dieser kleınen GE
oft unterschätzt wiırd, nıchts äandern.

Für dıe Untersuchung angeboten en sıch die Adverbıiıen ETTAVCO,
AO1LTTOV TG AOLTTOV und TOU AOQLTOU), er  AC9S, OVTCOS, TNAVTAXOU und
TTAVTCOS, ein1ıge Kon]junktionen mTE (nämlıc ÖLlOTEP, ELTTEP und CQOTEP)
SOWI1eEe die Negationen OUXI und QOU UT

Ausgewählte Adverbıiıen

EITAUVCO

Das Wort ETITAVCO verwendet Paulus 1Ur In Kor 15,6 Wıe CS dieser
Stelle aber verstehen Ist, ist eın strıttiger un In Übersetzungen und
Kommentaren wırd der edeutung „„mehr als  o eindeutig V orrang einge-
räumt‘ - während 111all der VoNn ohannes Chrysostomus aufgeworfenen eSse:;
ETITTAUVCO Se1 hıer In räumlıchem Sınn „von oben“) gebraucht, miıttlerweıle
krıitisch gegem'ibers’ceht2 ; Die Möglıichkeıit dieser okalen Verwendung wirtft
wiederum die rage auf. In welcher Form Jesus den 500 ern  c erschie-
1CN se1in könnte. Was dazu Anlass gab, diese Stelle mıt dem Pfingstereign1s
ın Verbindung bringen.” TFCH1C. annn INnan sıch dıie rage stellen, WAaTUumn

So Z be1 Conzelmann, 1 Kor 301 Schrage, 1 Kor 1 C Thiselton, 1Cor 14182 Be1l
BDR 1857 wird ETITAVCO als „vulgärer Ersatz IT Aeicav““ angesehen, und ZW al

‚„„ohne Beemmflussung des Kasus‘“.
Sıehe 7B Thıselton, 1CorS
Sur Kombinatıon Von Christophanıe und Geistempfang, der eigentlichen V orausset-

für diese eutung, siehe Jeremias, Theologıe Z Schrage, 1 Kor 55 (mıt
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Paulus, sollte tatsächlıc auf das Pfingstereign1s anspıelen, dies zwıschen
dem Erscheinen Jesu VOT den Zwölfen und dem VOT den posteln einfügt.
Vıelleicht sollte 111a siıch Jler hnehın Conzelmann anschlıeben 95
dıie Ser1e der artıkeln (sgiTA ETTEITO USW.) zeıtlıchen oder logıschen Sınn

cc4hat, ist keıine sehr wesentliche rage
In den Papyrı egegnet ETITTAVCO als Adverb, In der Funktion elInes jek-

UVvSs SOWIe als Präposıtion. €e1 o1bt CS dre1 Belese, in denen ETITTAVCO
meriısch, ımn der edeutung „über hınaus)“ bzw „mehr als  c 11-
det wıird und den Genetiv nach sıch ZIENT: allerdiıngs tammen diese
erst dus dem (Chr.

In XVI 23307 (319 Chr.) und P.Genova ,  S (320 C ist
ETTAUVCO mıiıt eiıner Wertangabe kombintert: ETTAVCO TCOV ÖaQdeKa |TAAAVTOOV]
(„über der Summe Von zwölf Talenten‘) bzw. ETTAV| CO TCOV EC Kal E[1KO]|O1
TAAd[VTOV] Ka ÖPAXHOOV TpPLOXI[Alca] v KEL[UEV]COV („über der Summe der
verbuchten sechsundzwanzig Talente und dreıtausend Drachmen legend‘‘). In
P.Kell 06:7:8:25 (4 Chr.) ist dıe Wendung ETTAVCO TOU YOMOU mıt dem
Hg als ..  on tOp of the load” verstehen
In Okalem oder auch geographischem Sınn egegnet ETITAUVCO zunächst

als Präposıtion, und Z W al ebenfalls mıt dem Genetiv:
So wiıird z.B dıe Stadt Kynopolıs als „„oberhalb VOIl Memphıiıs““ beschrieben
BG  e XIV (265 Chr) EV KUVCOU TOASsıI TN! ETITTAUVCO VIEUDECOS
(vgl uch in (C.Ord.Ptol 29,6-7 (222-205 Chr.) ist VON den Leuten
„oberhalb VO  un Naukratıs“* die ede TOUS DE S  W NaukpaTe | cos. „„‚Oberhalb
des Hauses der Sennes1s‘‘ (ETAVCO ens ZEVVNOLOS TNS ÄCpIOTIOS OLIKIAS
P.Lond VII 2191,41 1116 Chr.1) befindet sıch des Gelände (WAÄOS TOTOS),
und „über dem Torbau“‘ (ETAVCO TOU MUAGQVOS POXYy. 111 495,8 181-189

auf dem Besıtz eines Erblassers ıne Veranda mıt einem Gewölbe. In
er IBl (256 Chr.) hest INan VO  — Stein, der als Baumater1a]l dıenen
sol] und daher VO Sand, der auf ihm Hest- gerein1gt werden soll (Ava-
KADapalı TNV AHUMOV  8 TV ETITTAVCO ICS AOIMNS TETPAS 7 während sıch der 1ın
(jotteshaft befindliche Ptolemaı10o0s ın einem Iraum „(oben) auf einem oroßen
Turm  .. sah (ETAVCO TUPYOU WEYAAÄOU UPZ 78,29 1159 Chr. .

198), zieht diese Varıante als eiINne möglıche, WC)] auch sehr unwahrscheın-
lıche In Betracht. Krıitisch 7B uch Thıselton. 1Cor 1206
So Conzelmann, 1 Kor 1 C ähnlıch uch Kremer, Pfingstbericht TAR
Die Abkürzungen Papyrusedıitionen folgen der Checklhst. Angaben ber Nach-
und Neudrucke blıeten Konkordanz und Z
So Worp In P.Kell 176: 1mM zugehörıgen Kommentar o1bt als
zweıte Bedeutung “added to  ‚997 und verweıst ebenfalls auf dıe beiıden Belege dus
P Genova.
eıtere, ähnlıche Verbindungen sınd z.B ETITAVCO ITToAeuatSios („oberhalb Von Pto-
lemaıs“‘ P.Petr. {{{ 3 E Kol [3 ©  D ETTAVCO TOU MAPAMPPUYAVIOUOU



Adverbien. Konjunktionen und Negatıonen

In ZWe1 Personenbeschreibungen dient die Präposıtion ETITAUVCO ZUE Loka-
lısıerung elıner körperlıchen Auffälligkeıit:

eines Mals (oUATI) „„.über der Augenbraue“ (ETAVCO O@PUO(S) P.Col
281,23-24 1287 T der ‚„„oberhalb des Knöchels“ (ETAVCO AOTPAYAACG
1 XOTPAYAAOU] P.Sakaon 95,3-4 1301 Chr.])
Ferner findet ETTAVCO als Adverb erwendung, wobel mıt Ausnahme eINes

Belegs das „Oben SCHNAUCIT definiert WITrd:
So wırd In er {I1 Z Kol F3526 (245 Chr:) angeordnet, „„oben alle
Schleusen abzureißen‘‘: ETTAUVCO Ö1axCeUEal EIas AXQEGELS TMAOCAS ähnlıch Kol
111 19.24.29.31); 1n P.Mich 68% (27 Chr:) geht ıne Frau und
deren Tochter, die be1 einem Mauereıinsturz, und W arlr während S1Ee „„oben auf
dem Haus  .. (lEmT| Av ETT{L T 19]  n  IKCO 6) schlıefen, verletzt wurden.
Wılıeder iıne Personenbeschreibung handelt sich be1 CPR 111 (245-
247 Chr.); wobel der Betreffende cehr präzıse als miıt einem „Mal ben auf der
Iınken Wade““ charakterisıert WIrd OUAT CATMTAVCO EITAVCO) YAOTpPO| [ KUNMUICO
äÜpt]oTEPO.  ]

(„über der Deıichbefestigung“ P.Petr. Il 6,11 1256 Chr.|) ETITAVCGO TNS EIOOÖ0QU
Kl ECOÖOU („über dem Eingang und Ausgang“” UPZ 11. 1130 Chr.|)
ETTAVCO TOU OeuEA [Lo]u („über der Grundmauer“‘ P.OxXYy. 12
S  D ETITAVCO TOU TAMUELOU („oberhalb des Speıichers” P.Mich XC 1239-
240 CHt1} ETITAVCO Aluvns („oberhalb des ees  cC P.Flor 5032 1268 Chf:1)

Zwel Stellen ist ETITAVCO uch direkt mıt Personen verbunden In P.Mich.
,  S 27 Cr wırd berichtet, AaSsSs ıne Mauer auf schlafende Personen
el ETTEOOV 1 TOIXOS| KTA. ETITAVCOD AUTCOV; in P_Princ 11 66,3-4 (£
Chr.) ist dıe Flut. die jemanden überwältigen könnte YEVNTE YEVNTAL) TO
UÖ ETTAVO ETTAVCO) WHOU,
Würde 111all ET  AVCO den Namen der Tochter OE ava lesen, Was nıcht
auszuschlıeßen ist, WwWI1Ie S1ı]peste1n in P.Mich anmerkt, könnten die
beıden irgendwo 1mM Inneren des Hauses Was viel plausıbler ist Von der einstür-
zenden Mauer getroffen worden SeIN.
Dıiıe Posıtion einer Auffälhigkeıit wird in Personenbeschreibungen normalerweIise mıt
einem okalen Datıv angegeben (vgl 7 B P Mich 281,4 Cht4 OUAT
MNPOOGTMO). Lückenhaft ist P.OXy. XII 144' (213-217 Car X ıne Laste VOl -

rückerstattetem Tempelınventar, neben S  »W in DA ıne Muschel
(KOoyXUA<i>OVU) erwähnt wird, dıie vielleicht e1ın Schmuckstück .‚obenauf“ zierte 7

Belege für (lokales) ETITAVCO nm der Funktion eines Adjektivs („Ob1g, ben gelegen“
meılst VOoNn (Gebäuden der Räumen) sınd z.B P.Lond. VII (257 Cht. }

{{ „  e (255 Chr.): P.Col a? (3 Cht.) P.Mich. 288-289,1;
3053 PSII 914,3 (alle CHhr.): Trem. 26,9 Chr} Substan-
tiviert begegnet das Wort in PSI 488,10-11 als Präposıtion)
der in P.Oxy. AA 2680,25 27 als Adverb). Die vielen yYIO-
logıschen Belege ETTAVCO, In denen en temporaler /usammenhang gegeben ist
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Paulus verwendet hıer ETTAVUVCG9 nıcht als Präposition; der nachfolgende
Datıv (TEVTAKOOLOLS XSEAqQOIS) wırd VO erb (cCa@On) regiert. Das Oka-
le Adverb ist In den Papyrı In der eSe mıiıt elıner SCHNAUCICH Ortsangabe
verbunden (bzw ist diese AdUus dem Zusammenhang erschlıeßen) analog
ware ohl auch für Paulus ZUT Veranschaulichung eiıne Ergänzung CITWAAaL-

ten (etwa „oben Hımmel"”, -oOben Betrg“ o.ÄA Demnach ist dıe
merıische edeutung menr als”“) auch VO papyrologıschen Hıntergrund
her die plausıbelste.

OLTTOV, TD ÄOLTTOV un TOU ÄOITTOU
Adverbılales AOQLTTOV egegnet innerhalb der Paulusbriefe 1in Kor K 156;

4,2; 2Kor 13114 und 1 Thess 4, uberdem egegnet > AOLTTOV In Kor
29 SOWIE Phıl 3.1 und 4587 ferner 5OU AOQ1LTTOU In Gal 6.17

Belege In den Papyrı sınd zahlreich, “ die edeutung reicht VO modal-
überleıtenden „Terner. übrıgens“” oder auch ‚„„darüber hınaus“ bIS 7U tempo-
ralen 1B Zukunft, fortan‘‘.  c6 13 Letztere Verwendungswelse findet sıch in Zwel
zeitlich relevanten Papyrusbrıiefen:

In P.Hıb I8l 206 (263 262 Chr.) wırd eın Untergebener aufgefordert, VO  e den
Landwirten in Zukunft Gebühren einzuheben, da diese 1n der Verbuchung ihrer
Saatgutforderungen nachlässıg AT <od! TO AOITTÖV KEDUC OATTALTEI
AUTOUS („und In Zukunft verlange Von ihnen eın bısschen Geld:) Eın gewI1sser
Kerdon bıttet in P.OXYy. VII 2149 2 Chr.) seinen Adressaten. sıch
fortan se1n Gewand kümmern Z WEANOATO ()OL . AOLTTÖV

(dann In der Bedeutung „Trüher‘‘) der sıch das Wort auf „„oben (1im TeXt): SCHAL-
nte Gegenstände, Personen der Angelegenheıten bezıeht, kommen einen Ver-
gleich miıt Paulus VON vornhereıin cht in rage Belege siehe Kıeßlıng, W Ör-
terbuch 1) bZzw. 3)
Ahnlich ist in 14,5 ETITAVCO mıt dem VOon MNpPAONvaI („verkauft werden‘”) abhän-
o1gen genet1Ivus pretnm ÖN VAPIGOV TPIAKOOIGQV verbunden.
Emige zeıtgenössısche Beıispiele für einfaches AOIUITTOV In den Papyrı SINd: Privat-
brietf BGU 1079 (41 Chr.) he1lt kurz nach dem Begınn G' AO1LTTÖV QOUV
f  A DOV MAapa TOo(U) Apaßos TTV ETTIOTOÄATIV Ka CXVE Y VOIV Ka EAUuTmMONV (Zm
UÜbrigen habe ich VOIN dem Araber den TIef empfangen und gelesen und ich
wurde traurıg"). eıtere Beıspiele sınd ETW BGU 38 Chr.); P.Oxy.
, (50 Chr.): (62 Chr.): PFOxVHeß 45,5; VI
,1’ 12084,6 (alle Chr.) Eın Beıispıiel für AOQLTTOV Olda sjehe gleich
anschließend.

13 EKıne Analyse der Wendung und ihrer Bedeutung In der nachklassıschen griechischen
Literatur biletet Cavallın, 16) AoıtTtov.
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TEPI TOU K COVOS och WIEe die darauf folgende Bemerkung erkennen lässt
9-10), wıird sıch Kerdon, WE wıeder da ıst. selbst der Sache annehmen..
uch en modales 4E®@ AOULTTOV In selner überleıtenden Funktion ist In Rrıie-

fen finden ESs ist 11UT mehr in geringem Maß prospektiv und hat interjek-
tionellen Charakter. Dadurch wiırd eine Aussage angeschlossen, dıe VOI beson-
derer Bedeutsamkeıt se1n scheımnt.

In P Wash.Unııv. 11 106 (18 Chr.) dankt ıne Frau ainecelSs Dıionysıa ihrem
Bruder, dass sıch ihr renovierungsbedürftiges Haus kümmert, und bıttet
ihn, iıhr Schreibpapier schıcken: ann geht iıhr ıne ernstere, eınen
Prozess betreffende Angelegenheıt S T6 AOQ1TTOV EDCOTO EIVCO LVC)
UAPTUPIAV öl OTPATT] Y OU CO1S ÖCJ07115) AUT OO („übrıgens, ich bıtte dıch.
mach.,. vertreten durch den Strategen, ıne Zeugenaussage ihn  1544) Eın
gEWI1SSEr Chaıremon in P _ Princ. 111 161 33 Chr.) nach eiıner klagenden
Bemerkung darüber, dass se1in Adressat nıe ıhn zurückschreıbe, fort A
TO AOQLTTOV OUV |TTEUWW|OV DUACAKA El EX[ELIS a IOV E1S .. VEOMUTOV TATPIKOV
(„übrıgens, schicke also eınen ächter‘ WEeNNn du eınen hast, ın die HH Pflan-
ZUN® des Vaters‘9).
anchma. ist zwıschen den beıden Bedeutungsmöglichkeiten schwer

unterscheıden, etiwa In einem eispie mıt OL AOQLTTOU:
In P.Oxy S (118-138 Chr.) außert der Briefsender dıe Bıtte
GG |TE  _- MO AOQ1ITTOU YPApETAI YPAOETE), Was temporal der modal verstan-
den werden kann ‚daher schreıib MIr In Zukunft übrigens”.
DiIie erwendung be1 Paulus CC sıch mıiıt dem Papyrusbefund: während

ın Kor 1,16: 4,2; 2Kor 13 E Phıil 4,8 und 1 Thess 4, eutiic die modal-
überleitende erwendung vorlhegt (‚ Jemner; übrıgens, darüber hınaus") und
In Gal 6,17/ die temporale („ın Zukunft, fortan‘‘), kommen für Kor 7,29 und
Phıiıl 31 e1 Bedeutungen in rage

ÖAÄCDs
Das Adverb ÖACcas wırd VOIl Paulus 1Ur Kor verwendet, und ZW alr Kor

5!1’ 6L: 15:.29 Hervorzuheben ist die Verwendung In S Satzanfang,

Vermutlich ist das Kleıd beschädıgt, da in 19-24 VO eıner Lieferung den Flick-
schne1der dıie ede ist. In D  on 31,6 (140-130 Chr.) wiırd der Ausdruck 1Im

K&
iınne VOIl .„hierauf. sodann““ verwendet.
Die Funktion und Rıchtigkeit des Datıvs ist nıcht geklärt, eventuell ist damıt der
Prozessgegner gemeınt (zur Interpretation des 38 at7es siehe aresch und

Packman in P Wash.Univ. I{ 1)
Die Hg ziehen für dıe Lakune dıe Ergänzung T |TOV („einen zuverlässıgen
Wächter‘‘) in Betracht (vgl. Johnson und (Goodrich in P _ Princ {{{ 81)
Ahnlich BGU S(2 Chr.)
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urn In den nächsten umfangreıichen SC des esamten Briefes überzu-
leıten, etwa: überhaupt, Ian hört VO NZUC euch70  Ruth Elisabeth Kritzer / Peter Arzt-Grabner — BN NF 128 (2006)  um in den nächsten umfangreichen Abschnitt des gesamten Briefes überzu-  leiten, etwa: „(Und) überhaupt, man hört von Unzucht unter euch ...‘“. In eben-  dieser Funktion, also am Satzanfang und in der überleitenden Bedeutung  „überhaupt“, ist das Adverb auch papyrologisch bezeugt:  Bei SB VI 9050 (1./ 2. Jh. n. Chr.) handelt es sich um den Auszug aus einem  Amtstagebuch; Kol. I gibt Einblick in die Aufgaben eines &upoSoypauuaTEus!®,  der einer Aussage eines solchen namens Didymos zufolge nicht die Bestellung  des Sitologen'” vornehme — Z. 8-9: EAca3s QupoSoypayua | [TEU]s oU KAaBiotTNOLV  oıToAGyov („überhaupt nimmt ein Amphodogrammateus nicht die Bestellung  eines Sitologen vor‘). Ein ebenso schönes Beispiel für eine Überleitung bietet  P.Giss.Univ. II 20 (2. Jh. n.Chr.), ein Brief, dessen Verfasser, ein Offizier, in  eine Nachlassregelung verwickelt und daher auf der Suche nach Besitzurkunden  von Sklaven ist — Z. 9-10: &Acws yap m[ap'] E[u]Joil oUTE 1 &mo 00U Eis AxıMea  v! | [e]üpeOn oUT[e] 1 &mo AxıÄAEcOSs Eis TV EUHOoLIpOV („überhaupt wurde  bei mir nämlich weder die Verkaufsurkunde von dir an Achilleus gefunden noch  die von Achilleus an die Verstorbene  r.c).20  ÖVTAIS  Das Adverb SvTtas („tatsächlich, wirklich‘“), das bei Paulus in 1Kor  14,25 und Gal 3,21 begegnet, findet in den Papyri nur selten und meist in  Texten aus byzantinischer Zeit Verwendung. Was die Art der Belege betrifft,  ist kein spezifischer Gebrauch festzustellen, weshalb hier zur Veranschau-  lichung lediglich zwei zeitgenössische Beispiele näher erläutert werden sollen:  SB 13924 (19 n. Chr.) beinhaltet zwei Edikte des Germanicus; dieser weist darin  die gottgleiche Behandlung seiner selbst vonseiten der Alexandriner zurück, da  derartiges „wirklich ausschließlich dem Retter und Wohltäter des ganzen Men-  schengeschlechts‘“, nämlich seinem Vater Tiberius und dessen Mutter (seiner  Großmutter), vorbehalten sei — Z. 38-40: Tp£Tovuoı Yyäp UÖvcO TL O@TAPL |  SÖvToas Kal EUEPYETN TOU OUVTMAVTOS | TV AÜvBpOTOOV YEVOoUS, T EL |  MaTpI Kal TI UNTPI AUTOU, EUT SE | HAÄMUN.  In P.Mert. I 12 (59 n. Chr.) hingegen lässt ein gewisser Chairas seinen vertrauten  Arzt und Freund wissen, dass ihm sein Brief ein Gefühl vermittelt habe, „wie  18  Ein &upoSoypayuaTeUs war der Schreiber eines Stadtviertels (&ugoSov), welches  auch von ihm geleitet wurde. Zu seinen Aufgaben gehörte auch, Kandidaten für das  Sitologenamt in einer Losungsliste dem Epistrategen vorzuschlagen. Für die tatsäch-  liche Bestellung war dann aber der Einfluss der staatlichen Regierung nicht unbe-  19  trächtlich (vgl. Oertel, Liturgie 364-365).  20  Ein Sitologe verwaltete den staatlichen Kornspeicher.  Anders in PSI Congr.XX 11 (2. Hälfte 2. Jh. n. Chr.), der Korrespondenz zweier  Dorfbeamter über einen Volksaufruhr, dessen Auswirkungen am Ende noch einmal  unter Einleitung durch kat SAcos (Z. 23) zusammengefasst werden.eben-
dieser Funktıon, also Satzanfang und In der überleıtenden edeutung
„überhaupt“, ist das Adverb auch papyrologısch bezeugt

Be]l VI 9050 (1 Chr.) handelt sıch den Auszug AaUus einem
Amtstagebuch: Kol g1bt Einblick In dıie Aufgaben 1nes ÄUDOSOyPAUUATEUS },
der elıner Aussage e1INes solchen amnenNs Dıdymos zufolge nıcht die Bestellung
des Sitologen ” vornehme E Sr  O,  ACaS AUPOSOYPAUUA / TEU|S QOU KABIOTNOLV
OITOAOYOV („überhaupt nımmt ein Amphodogrammateus nıcht dıie Bestellung
e1Ines Sıtologen vor”). Eın ebenso schönes Beıspıiel ıne Überleitung bletet
P.Gıss.Univ. 111 n Chr.); ein Brıef, dessen Verfasser, e1n OÖffızıer, In
ıne Nachlassregelung verwıckelt und daher auf der Suche nach Besitzurkunden
Von Sklaven ist Y9-1  C er  O,  Äcas Yyap m|ap. E[ M] Ol (FE -  „ GOU E1S AyılAsa
GVT ‚E]upeOn OUT  LA  [6| -Ö  „ AXLIAÄAECGIS E1S TIV EUMOLPOV („überhaupt wurde
be1l MIr nämlıch weder dıe Verkaufsurkunde VO  — dır Achıilleus gefunden noch
die Von Achıilleus dıie Verstorbener.c) 20

ÖVTCIS
Das Adverb OVTCIS („tatsächlıch, wirklıch"), das be1 Paulus In Kor

14,25 und al 3:21 egegnet, findet In den Papyrı Ur selten und me1st In
Texten dUus byzantınıscher eıt Verwendung. Was die der Belege etr1ı
ist keın spezıfischer eDrauc testzustellen, weshalb hıer ZUL Veranschau-
ıchung lediglich ZwWwel zeıtgenÖssiısche Beıspiele näher erläutert werden sollen

30724 (19 CHr.) beinhaltet Z7wWwel Edıkte des Germanıicus; cdieser weılst darın
die gottgleiche Behandlung se1lıner selbst vonseıten der Alexandrıner zurück, da
derartıges „wirklıch ausschließlich dem Retter und Wohltäter des SaNZCH Men-
schengeschlechts“‘, nämlıch seinem ater Tıberius und dessen Mutltter (seıner
Großmutter), vorbehalten SEe1 38-40 TPEMOVOI Yap HOVCO Tl OCTTNPI
OVTCOS <od! EUEPYETT] TOU OUVTTAVTOS TCOV AVOPCOTTOOV YEVOUS, T EUCO
MATpPI Kl TT UWNTPI AUTOU, EUT) ÖE UOAUMUMN.
In P.Mert (59 CBr:) hingegen lässt eın gewIlsser Chaılras selinen vertrauten
Yzt und Freund wI1ssen, dass ıhm se1n Brief eın (Gjefühl vermuittelt habe, „WI1e

18 Eın AUDMOSOYPAUMUATEUS der Schreıiber eines Stadtviertels (AQU@MOSOV), welches
uch Von geleıtet wurde Z7u seinen Aufgaben gehörte auch, Kandıdaten das
Sıtologenamt In eiıner Losungslıste dem Epistrategen vorzuschlagen. Für dıe atsäch-
lıche Bestellung ber der Einfluss der staatlıchen Regierung nıcht unbe-
trächtlich (vgl QOertel, Liturgie 364-365).
Eın Sıtologe verwaltete den staatlıchen Kornspeıicher.
Anders in PSI Congr.XX Hälfte CHrE); der Korrespondenz zweler
Dorfbeamter über einen Volksaufruhr, dessen Auswirkungen Al nde noch eınmal
unter Eınleitung durch Ka O  .  Acas 23) zusammengefasst werden.
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WE ich tatsächlıch In der Heımat SCWECSCH wäre‘ 4A5 C696 E1} OVTCOS EV
TT E  O  W EYEYOVEILV.

MTAVTAXOU
Das Adverb MNAVTAXOU egegnet paulınısch 1Ur Kor 4:17 und hat dort

WwI1Ie auch ın den apyrı dıe Bedeutung „.überall‘® Papyrologisc. wIırd
me1ılst 1m usamme  ang mıt der Abfassung VOIN TKunden vermerkt. dass
elıne solche bzw. das darın Festgehaltene „„dx jedem belıebigen gültıg se1n
soll, immer CS auch vorgelegt wird‘‘ *' Für elıne nähere Beschreibung des
TNAVTAXOU WI1e hler be]1 Paulus („In jeder Gemeinde‘‘ lässt sıch eiıne relatıv
späte Parallele anführen, dıe In usammenhang mıt der ährungsreform

Diıokletian steht: das Adverb ist darın allerdings ergäal
In XIV 12134,3-4 (Ende 301 Anfang 3072 Chr.) geht den Wert (TIuN)
VON Waren und VO  — Sılber, der |ITAVTAXOU EVvV MAOCIS| ETTAPXELIAIS Ka EV
AUTY! TN! BacıAevovUon! Pounı („überall In allen Provınzen und In der Katiser-
stadt Rom selbst‘) bekannt gemacht werden soll

ITTAVTCOS
Das Adverb MNAVTOIS begegnet paulınısch in Röm 379 4COT 5410

L6.41Z Obwohl dıie edeutung VOI MNAVT OS selbst sıch klar ist ‚„über-
aupt, insgesamt“, ohnt sıch eın näherer 16 auf dıe In Röm d und Kor
5,10 begegnende verneımnte Form QOU MNAVTEIS.: Die wen1gen Papyrusbelege

dieser Wortkombination egen fast ausschließlic dıe abwehrende edeu-
tung des verne1linten Adverbs („überhaupt nıcht") nahe:

In P.Oxy. XVII 2111,4-5 (ca. 135 Chr.) z B he1ißt QOU TNAVTCOS ÖE TO ÖCVELOV
AKUPOUV le TOUTO |TPOONKEI| (ZESs ist Sanz und Sar nıcht zulässıg, dıe Gül-
tigkeit des Darlehens leugnen‘‘) der ext behandelt einen Streıitfall VOT

Gericht, In dem dıie Erben e1Ines Gläubigers iıhr Darlehen zurückgezahlt bekom-
Inen wollen. 7 wel1l priıvate Briefe verwenden QOU TAVTOOS iın derselben Weise: In
P.Brem 15,3-4 (1 Chr-?) erinnert en Archiıtekt seiınen Auftraggeber, welche
Arbeıten besonders drıngend durchzuführen waren QOU MNAVTCOS AavAdveEı C
ETTEIYOVTA EUAIKU EPYC  Aa C GV LEDCOV <od| TNS EVIA|S („dır entgeht durchaus
nıcht, dass dıe Holzarbeıten den Tempeln und 1m (Gastraum anstehen‘‘).““
Diese abwehrende edeutung ist auch In Röm 3,9 egeben, S1e

aber nıcht Kor 5,10 Paulus mıt selner Aussage dıie Tuppe der „UII"

Vgl z.B P.Adl S  s (124 Chr.) ÖE OuoA[oyia]ı ÖE KUPLAI EOTCGII
MNAVTAXOU OQOU CV  SA EMIOEPINTAN]. Für ähnliıche Belege siehe Preisigke, Wörterbuch
> ferner 7 B 15240,3 7-38 (156 Chr.)
eıtere Belege dıe Bedeutung ‚„„.durchaus nıcht, überhaupt ıch c C P.Hamb.
27,6 (250 Chr3: UPZ 60,15 (168 Chr.); 110,204 (164 Chr.)
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züchtigen” War einschränkt, aber nıcht gänzlic. ausschlieft. DIies legt der
usammenhang eindeutig nahe, denn Paulus würde alle unzüchtigen
Menschen meınen, gäbe CS keinen D mehr auf der Welt, 11an sıch
aufhalten könnte. Die Funktion VOIl QOU ITTAUVT CS ist hiıer also nıcht Insge-
samt eıne stark abwehrende ingegen wırd die zusammenfassende Funk-
t1on VON TTAVTCIS verneınt. /Zum Vergleich ann auf eınen Papyrusbrıet VCI-

wliesen werden, der allerdings erst 1im re 348 CHr abgefasst wurde:
P.Ammon ist der Brief eines gewIlssen Ammon se1lne verwıtwete utter,
dıie mıt dem schwındenden Famılıenvermögen kämpfen hat In Kol AF
schreıbt OUSEIS| T AVTOOS EU|TUXEN| E1S &E  AOv TOV BILOV| („nıemand ist
gänzlıch glücklich In seinem SaNZCH Leben®). Dıiıie stark abwehrende Bedeutung
findet sıch dann in LE GQ OTE QOU TV |TOOS| AUTOUMAI ÖLO [T AT AECA
IIVO TV TMATOOCOQV („;SO bın ich durchaus nıcht traurıg, we1l ich IWAaSs VOIN

meınem Erbteil verloren habe‘‘)
Auffallend Ist, dass die Wendung OQOU TNAVTEIS In den okumentarıschen

Papyrı sehr selten vorkommt, und dıe beiıden tellen be1 Paulus sınd wıiede-
dıe einz1gen Belege erhalb des Dennoch hıegen da  =. ZzweIı edeu-

tungsnuancen VOL, deren Trennlinıe manchmal schwer ziehen ist

Ausgewählte KonJ]junktionen
ÖLOTTEO

In Kor O13 und 10,14 leıtet Paulus mıt ÖLlOTTEP („ebendeshalb, eben-
arum  . eın Resümee CIn. das 8 AdUusSs dem vorher Gesagten zieht In den Pa-
Dyrı egegnet die KonJjunktion 1Ur selten, aber auffällıgerweıse VOT em In
OoIilziellen Jlexten (z.B UPZ 6,32 163 e  15 P.Oxy 364,39
1209 Chr:1)= In mehreren Belegen wırd mıt ÖLOTEP eine Entscheidung
der Obrigkeıt eingeleıtet, dıe nach reiflicher Überlegung oder intens1iver
Ause1inandersetzung mıt eiıner 4C getroffen wiırd. Gerade dieser Aspekt
trıfft auch aufel Paulusstellen

In seinem Brief dıe Alexandrıner omMmm: Kaıser (laudıus 73 etiwas zÖger-
ıch der Auffassung, ass ıhm dıie Ehrungen, dıe ıhm die Bewohner Alexan-
drıas innerhalb des Kaiserkults zukommen lassen, schließlich doch gefallen
könnten P.Lond VI: (41 Chr.) ÖLOTTEP ÖECGIS TROGEÖEEAUTV
TAS 500E10as U NUGOV UMCGOV) HOL TIHUCS KALTEP OUK GIV TpOS TG TOICUTA
{p} S1056  S  E  Oal „ebendeshal habe ich SCIHNC dıie mMI1r VO  w uch erwlilesenen Ehren-
bezeugungen entgegengenommen, auch WE ich derartıgen Dıngen eher nıcht
zugene1gt bın"); 1mM Folgenden o1bt seine Zustimmung ZUT Aufstellung dıver-

23 Außerdem In einem einzıgen Privatbrnet:(E:Oxy. 1 Z ))
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SCT Statuen und erlaubt schliıeßlich dıe Gründung eıner nach ıhm benann-
ten Phyle und dıe Errichtung mehrerer heilıger Bezırke In den (Jauen AA
ÖLOTEP Ka TAaUTA TMLV O' UMETV ETTITPETTCOII („daher genehmige ich uch uch
dies beıdes‘‘). Letztlich geht ber auf e brisante rage der Behandlung der
alexandrınıschen Juden e1n, 224 der iıh: dıe Alexandrıner konsultiert haben,
und stellt nach der vorsichtigen Forderung nach Beilegung des Konfliktes fest

8 2-823 ÖLlOTTEP E  DeG <od| VUV ÖLXUAPTUPOUE ELIVCO AAEEavÖpETSs LEV TTPAXECGIS K
DLAÄCVOPOTTGOS TTROOQEPNOVTE DLAÄCVOPCTTCOS MNPOOQDEPCVTAL) 10UÖalI0<1>S
(„ebendeshalb bıtte ich uch uch Jetzt noch inständıg, dass die Alexandrıner
den Juden SCWORCH und freundlıch begegnen mögen“‘).“

EITTEO
Die verstärkte KonJjunktion ELTTEP ist In den Papyrı nıcht besonders häu-

11g vertreten SIie egegnet hauptsächlıch In Biteten, während die Belege Aaus
vorchristlicher e1ıt überwiıegend amtlıcher Natur SInd und sıch erst ah dem

dıie Belege In Privatbriefen häufen
Skepsıs, ber auch der rang, dem richtigen Sachverhalt auf dıe 5Spur kom-
INCN, kommt 7 In P Col SS (243 Chr.) ZU Ausdruck: In einem Brief
wiırft der o  ETLOTÄTNS“ dem Dorfschreıiber Von Phıladelphıia VOTL, be]l der ANTt-
zeichnung der Geldgeschäfte schlampig SCWESCH se1n und dıe Kasse mıt
mehr Ausgaben belastet haben als nötıg, doch raumt ach den Rechtier-
tiıgungsversuchen des Schre1ibers em 183-19 EITTEP OUV TOUTCGIV 4i EOT!I
aAnBEs] QOU DALVEI ALTIOS GIV OV, AAN' EY CO EUCUTCCI „wenn wirklich“® IWAas
davon wahr ist, scheıinst nıcht du der Schuldige se1n, sondern 1L1UT ich selbst‘).
Ebenfalls eınen amtlıchen Brief handelt siıch be1 P.Hels (160
(Br3. Wworın der Absender, dessen Stellung unbekannt ist, dem olkovouos“ des
Herakleopolites räat, VO Reparaturauftrag für die amme zurückzutreten für
den Fall, ass dıe Flut wirklıch VOT der Fertigstellung eintreffen würde
EITTEP QOUTCGIS EAAselı YEvEOOAal| „wenn nämlıch se1In soll”) In P.Tor.Choach.
L: Kol V II 2826 (117 Chr.) erscheımnt der Ausspruch eines Anwalts über
seinen Gegner (EITTEP V ÖT CEv-  R  3  EVÖML EXELV ÖIKALOV „WCNn denn wiırk-

Vgl uch en dıkt des Tıberius Iuhus Alexander (BGU VII 1563 D S  ]’ darın
Um Zıtate AdUus Edıkten handelt sıch uch be1 XE Kol {[

(222 EChr): P.Oxy. X AAXKTAV (292 CHr): dus amtlıchen RBriefen 7B P.Col
817,7 (244 Chr.); BGU A C3t.): P _ Flor. I1{ (222 Z

25
Chr.).
Der ETIOTATNS Wdrlr der Vorsteher eiInes Verwaltungsbezirkes.
Zu dieser und folgenden Übersetzungen der KonJunktion sıehe ayser, Grammatık
I1 154 bzw. 1724 (dıe Verbindung EITTEP QOUV begegnet uch In PSI 486,8 1258
Z Chr.| und 62,25 161 160 ©S  \
Der OIKOVOUOS In einem bestimmten polıtıschen Gebiet (Gau, Bezırk, Dorf)

28
dıe Finanzverwaltung zuständıg.
Ahnlich schon Kol VI
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ıch der Meınung WAäl, Recht haben WIEe e1in verlegenes Eingestehen geleug-
neter Sachverhalte.
In den beıden Texten aus dem Chr. zieht ELTTEP eiınen Jeweıls anderen
Modus nach sich“? In P Lond VI 191272 (41 Chr:) ist 1eSs der Optatıv, und
ZW ar betont Kaılser Claudıus, dıie ıtte der Alexandrıner dıie Eıinriıchtung eines
Senats ernst und dıie Sache den Präfekten weıtergeleıtet haben:
diıeser soll ıihm miıtteılen. auf welche Weıse VO:  Cn werden soll, „WECNnN

ISO wirklıch nötıg se1n sollte. ass (dort eın Senat) zusammenkommt‘“
Aa OUVAYEILV EU Ston).” Im Briet XII (ca 100 Chr.)

ag e1n Junger Mann gegenüber seinem ater, dass In Alexandrıa, sıch
Studienzwecken aufhält, keine ul Lehrer finden selen: vorübergehend

habe ‚.Wal jemanden gefunden, VOIl dem ber nıcht allzu viel halte und den
uch sofort wıieder verlassen würde, ,,  € ich nämlıch“‘, WwWIe meınt, V OT:

nünftige Lehrer finden würde‘  c DG Tß ELTTEP AELOUS AOYOU KAaONYNTAS
EUPOV.
Grundsätzlıch ist ZUT edeutung des Wortes bemerken, dass stärker

als beım unverbundenen El dıie Wahrscheıinlıic  eıt, dass das 1m Kondıiıtio-
nalsatz Besc  1eDBene zutrı1fit oder eintritt, zum1ındest dem precher geringer
erscheint”“: dıie daraus resultierende Konsequenz also der Inhalt des aupt-
satzes) wiıirkt1 jedoch UuUI1lso gewichtiger bzw nachhaltıger, zumal S1e Ja
1Ur unter eiıner SallZ bestimmten Bedingung eintritt. Das VoNn Paulus
mehreren tellen verwendete ELTTEP (Röm 3,30:8,9.17:; Kor 6.5:453) wIırd
Von den EXeSeicnh sehr vielfältie übersetzt. besonders SCINC miıt „WCNnN
anders“ oder „„da .  Ja  cc33‘ Be1 SCHAUCICI Betrachtung erweIlst sıch aber für alle
neutestamentlıchen Belegstellen dıe Übersetzung „WCNnN wirklıch“ als dıie
treffendste und dem Griechischen amn ehesten entsprechendste, Was VOT em
Von englischsprachıgen Exegeten berücksichtigt wird.““

Die Eventualıtät wIırd noch stärker hervorgehoben durch EXVTTEP mıt KonJjunktiv
Beispiele siehe Mayser, (Grammatık 11 154)
Miıt Optatıv uch P.Panop.Beatty 1,196.197 (298 CHr.)

31 Vermutlich ırreal uch XVI 125/70,10 2# Chr.) eıtere Belege EITTEP
(m Auswahl) P Tebt 111 D (ca. 260 Chr.): P.Enteux. 12,9 (244 Chr:):
47, 7 (221 C: UPZ 59,29 (168 CHrI: P.Fay ,  s P _ Flor. 111
(beıde Chr:)
Vgl dazu Schwyzer, Grammatık I1 688 „Verstärkung der Bedingtheıt be-
deutet Eınschränkung. Schwyzer betont außerdem (Grammatık 11 688) den durch

33
dıe angehängte Partıkel ITE bedingten konzessiven C’harakter der KonJunktion.
/u demonstrieren etwa Beıispıiel VoNn Röm 3.30 vgl dazu Miıchel, Röm 58)
Vgl ETW (wıederum Röm 3:50) arre' Rom bzw. (indeed



Adverbıien, KonJjunktionen und Negatiofien
CIOTTEP

Die Partıkel -ITEO hat ayser zufolge In Verbindungen WIEe GIOTTEP dıe
Aufgabe, .„.dıe Identität betonen!  6635 („genauso wIıe; WIE Ja, WIe schließlich‘‘).

So meınt 7B der Absender eines Briefes in BGU I11 1881,3-4 Chr.);
ass „einen ziemliıch sauberen Lebenswandel führe36 WIE seiInem Adressaten Ja
hınlänglıich bekannt se1 EY CO Yap CQOTEP ETTIOTAOAL KAOapsıo|T]epa KaBa-
DEILOTEPNOV) ÖlEEAY V

In ON VI 1912 (41 CHr>). dem viel zıt1erten kaıserlichen Edıkt die
Alexandrıiner, führt ('laudıius die Anfertigung einer Statue der Pax Claudiana auf
den Vorschlag eines der Leıter der alexandrıinischen Delegatıon zurück 35-36
CWOTEP UTnNEOETO Kal MpPOOEAEITAPN[O]EV EUOLN TI [L cOTATOS BapBiAAos „wI1e

Ja der VON MIr sehr geschätzte Barbillus”® anrıet und GQurchsetzte): In einem Schre1-
ben 1ne Polıs und dıe 6475° wıederum verspricht Kaılser Nero, deren Bürger

jeden Frevel schützen. „„wl1e schlıeßlich uch meın göttlıcher ater
wollte‘  6C XII Kol {{ 7 (55 CHrE} COTIEP K[ ]I OEOS MATYP WOU
EBouAnOn. ””

In I1T (98-1 Chr.) richtet sıch eın gewIlsser Sarapıon seinen
Adressaten mıt der Bıtte, dem Überbringer der Nachricht Papyrus mıtzugeben, WIEe

ıh Ja uch schon persönlıch darum gefragt habe COTIEP Ka KAT'| OWIV OEMAPEKÄAÄECCH.
Dıiıe eigene Überzeugung lässt e1in Junger Mann in AXICH (ca. 100 Chr.);

einem Schreiben seınen ater, durchklingen, und ‚Warl stellt fest, dass dıe beab-
sıchtigte Festnahme se1nes Sklaven Heraklas durchaus dessen Benehmen CNISprO-

SO Mayser, Grammatiık 11 LS3
So übersetzen Schubart Schäfer In BGU V 15
Ahnlich BGU IU 1 7/85,3-4 (1 Chr3): dıie Wendung GOTIEP 1 O1| O
LOTCGIOAV eıgentlıch (indıkatıviısch) COTTEP @]| OL 1OCOLV lauten mMusste (vgl
Schubart Schäfer BGU I1 70); weıters P.Ryl. {{ 81,7-8 (ca. 104 CHr);

AI Kol NaC| 138 Chr.) Die Wendung COTEP OpASs  n begegnet in
P.Gen {17 (nach September 147 CHht } COTTEP ELTTOV: PSI
(166 CHr.); GOTTEP O{UAal: PSI (199 Chr:) Nur eiınmal (SB ACE
10804,24 147 Chr.|) ist GOTTEP TTPOKEITAI „„wıe hıermit |Schwarz auf weıl3|
vorlhegt‘‘) belegt ıne In Verträgen häufig angewendete Formel, dıie ber SONS üblı-
cherweise und wen1ger dıe realen Gegebenheıten betonend miıt KAOcas der KaBOoTI
eingeleıtet wIrd.
Tıberius Claudius Balbıillus (schon erwähnt In 16) offenbar en guter Freund
des alsers (vgl 105); unter Nero wurde Zum praefectus Aegypti rmrnannt.
Dıie SOg 64’75 (e1gentliıch KOATOIKOL EK TOU AXPIOUOU TCOV EV APOWOEITT AVÖRCHV
EAANVOV c UOE) Nachkommen ogriechischer Sıedler, dıe sıch im
1Im Arsınoites als KATOILKOL, Iso als Besıtzer VO  e Miılıtärlehen, nıedergelassen hatten
und deren Anzahl begrenzt (vgl dazu Montevecchı, Nerone 20-24; Modr-
zejewsk1, Egypte 138)
Um einen „Rückblick“ aufZU: Altbewährtes handelt siıch uch P.Gen.
2 ed.) 7,7-9 (86 Chr.); P.Gıss 7 9 Kol 0= (ca. IA Chr.)
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hen habe 4A9D)22A3 WO|T]Ep I] V AEIOV „wıe schließlich angebracht war  bl
außerdem entspreche 1e6S$ eiıner VO  i der Gesellschaft gebillıgten Vorgangswelse.

Den Belegen i1st geme1Insam, dass sıch der jJeweılıge Autor 1m GOTEP-
Satz auf eın tatsächliches Ere1gn1s der Vergangenheıit oder auf e1ıne
andere Person berult, se1n nlıegen unters  ZeH: der sender VOIN

XII bezieht sıch e1 auf die Allgemeinnheıt. Ahnliche
ezüge lıegen auch be1l Paulus VOT (vgl Röm S> 1719 Z 6.4.19; S0 Kor
6,95 O; 7 H: D: Z2: O: 7 Kor 857 Jal 4,29; 1 Thess 5:3) Die betonende
ersetzung AWIE Ja, WIe schhıeßlich“‘ ist also auch hıer durchwegs reiien!

Ausgewä  e Negationen
OUXI

Die Verneinung OUXI ist stärker abwehrend als QOU und kommt 1m
hauptsächlıiıch 1ın Fragen42 VOT (be1 Paulus ın RÖöm OO Kor 1:20:
S: 3: S A O 8,10 SEr 0.,16.29; 2Kor 3,8; Gal 2,14; 1 Thess Z49) uch
in den papyrologıschen Zeugnissen ze1ıgt OUXl, dass siıch die betreffende
Person bsolut sıcher Ist. dass etwas nıcht geschehen hat In manchen
Fällen spielt affektives Verhalten eıne wıchtige

In P Caıir.Zen 111 Rekto (nach 246 Chr.) fühlt sıch en gewIlsser H1ıppo-
'ates VO  —_ Nıkanor. der ıne Steuersumme VO  — ıhm eiıntreıiben soll und deshalb
unerlaubt se1n aus betreten hat, schlecht behandelt D El ÖE <od| OLE  w S HT}
OV E& EUOU ÖE  1V eEivalı TNV MNPAELV TCOOV (SDAXUGOV) K OUXI EK TO[U EYYVOU]
„wenn uch glaubt, Was nıcht Ist, ass VO  — mir 1000 Drachmen eingetrieben
werden MUssen und nıcht Von meınem Bürgen‘‘). ”

Weniger affektiv, ber bestimmt außert sıch Panakestor, eın Agrarbeauftragter In
Phıladelphıia, In einem Brief Zenon, In dem dıe Lieferung VON Pflanzen
geht PSI 499, E (Z3% Z Chr.) Ka OUXI EXOWMEV XOPTIYEILV OUTE E1{S TInV
DUTE|L]AV TOU KOOTOVOS Ka TOU ONOAHUOU OUTE E1S TNV EUAOKOTIAV „„WITr Sınd

Nur bruchstückhaft ist P Mich {11 203,24-25 (1 14-1 Chr.) erhalten: GIOTTEP u  u
DUÄEIS Ka EY CO Ta TEKVO HOU |DLÄG| („wıe du ja mich hebst und ich meılne Kınder
hıebe‘‘); zweıfelhaft ist der unmıittelbar davorstehende ext 24), aufgrund dessen
der SalZC Zusammenhang unklar ble1bt.
Ausnahmen davon sınd Röm 327 SOWIE Kor 10,29, sıch Jeweıls einen
Aussagesatz handelt: dıe Negatıon ist uch hier stark abwehrend, vergleichbar dem
ursprünglıchen Sınn des neugriechıschen (verselbständıgten) OX1 Vgl BDR 432,2
bzw Moulton Miıllıgan, Vocabulary
Vgl uch XVIII Kol Verso,4 CHtJ: persönlıch angegriffen
fühlt sıch en Briefschreiber, der seinen Adressaten den Tod VO Kälbern VCI-

antwortlich macht (P.Tebit. I1 / 759,7 1226 €  X
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nıcht imstande, dıe KOosten weder für dıie Anpflanzung des Rızınusölstrauches und
der Sesampflanze noch für das Beseıtigen VON Gestrüpp gewähren“‘).”“

P Gıliss 40, Kol I8l 16-29 (ca. J4 Chr.) ist die Abschriuft eines Trlasses
Caracallas, der dıe Auswelsung der ALYUTTIOL dus Alexandrıa Zr eıt des Aufstan-
des Z Inhalt hat Deutlıch wırd klargemacht, welche Personengruppen nıcht VOIlN

der Auswelsung betroffen sınd LF oluxl W[EV|TOL yE XOlpEUTO|[p]OL Kal
VAUTAaI TMOTA[H]L01 EKEIVOL OLITIVES KAÄAÄCUOV mp[Oo]s TO UTTOKAIELIV Dr BaAla[vei]a
KATAMEPOUOI („freılıch nıcht betroffen Sınd Schweıinehändler. Flussschiffer und
jene, dıie Rohre für cdie Heıiızung der Bäder hıefern‘‘), weıters GB OUXI WEVTOL,
<OLITIVEG> TV TOA[ ı] v TNV AANEEAVÖpEGOU TV AauTpo |TAT(nvV] nv} ÖE  IV
BEAov(TIES E1S AUTTIV OUVEPXOVTAI („Ireılıch nıcht dıejen1ıgen, dıe hıerher kommen,
weıl S1e diıese außerst prächtige Stadt der Alexandrıner sehen wollen‘). ”

QOU UT
Die bestimmende Negatıon QOU UN egegnet paulınısch In Röm 4,8; Kor

O15 Gal 5: 46: 1 Thess 4, 15 955 Zur Verwendung In den Papyrı hat bereıts
ayser testgestellt: .„„Als besonders kräftige, bestimmteste, ursprünglıch

voluntatıv gedachte (daher die Negatıon UT)), dann aber kategorisch klıngen-
de Vernemung ıst dıe Konstruktion QOU UT mıiıt Kon] Aor. betrachten.
Miıt QOU wiırd der (eine Besorgn1s enthaltende) un-Satz emphatısch negıert,

46dass der Sınn entsteht: ne1n, SEWISS nıcht WIN oder soll CS geschehen).
Mayser ordnet diese wendung der griechischen Umgangssprache L Was
ure dıe hauptsächlıche Verwendung VON QOU UT In prıvaten Schrıftstücken
bezeugt wird.“””

schreıbt ın aun (Ende Chr:} en einflussreicher Ägypter
die Priester VO  — Tebtynıs und rechtfertigt sıch dafür, ıhnen In elıner schwıerigen
Angelegenheıt nıcht helfen haben können: 11UN ber verspricht ihnen selinen
fortwährenden Beıistand und meınt PE RL EY CO Yyap UTNTAPXCGOV E  HLV QOU!  EV
KOKOV QOU UT) 48  mnAONTE „wenn ich nämlıch für euch da bın, werdet iıhr sıcher nıchts
Böses erleiden ‘ .

In P Caılr.Zen. 59649,2 7 (256-248 Chr:;) spielt der {fekt ıne untergeordnete
Rolle

45 Siehe uch XIV Kol 11 (222 Chr:), en Edıkt des Severus Alexander.
ayser, Grammatık 11/ 2373
Gileiches gılt für QUSEIS/OUSEV UT} und QOU M TIS//TI (Beıspiele be1 ayser, (ıram-

4®
matık II / 233)
In den Belegen aus ptolemäischer eıt zieht QOU UT w1e be1 Paulus fast ausschließlich
den KonJunktiv des Aorısts ach sıch (vgl auch ayser, Grammatık {{ 235
gerade 1m äaltesten Beleg ber (P:Gam: Zen. 9610.21 |Miıtte Chr. |) ist der
KonJjunktiv Präsens fiınden. Für Belege dus dem (meıst mıt Kon]. A0OT., selten
mıt Futur) siehe BDR 365
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Meist nthält der mıt QOU un eingeleıtete Hauptsatz eın TAd1ıka) In der
Person”, W ds nıcht verwundert, hat doch der precher über das, Was ıhn
selbst e{rn ehesten GewıI1ssheit. uberdem 1eg selner ablehnenden
Haltung häufig WIe auch hıer be1 Paulus eıne edingung zugrunde.

In P.Lond VII 2007,4-5 (248 CHL. 9 berichtet eın gewWISSser Horos, dass eın
Schweinehirt ıhm gegenüber dıe Arbeit verweigert hat mıt den en QOU un
SOOK TUAS US U  ‚5 UT HOL TOV UWLO0OV AT OÖCILS TETPAWUN VOU („ıch weıde sıcher
nıcht die Schweıine, WeNnNn du MIr nıcht den ohn für 1er Monate>® gibst‘).”

Privater atur sind die Androhungen eines Buben ın POXY. 119 24
CR der sıch darüber beschwert, dass iıhn se1n ater nıcht nach Alexandrıa mıtge-
OINmMEeEN hat; ach der Weigerung, weıter Briefe schreıben OQOU UT YPAWo

OO1| £ |moTtoAnv)", Ja die and des Vaters Gruß ergreifen
QOU UT) A&Qßoo XEIPDAV XEIPC| MAapa ‚O |0U), ze1gt sıch der Sohn außerdem
einem Hungerstreıik fest entschlossen FA QOU UT DU QOU UT} TTELVCO tSich
SE ür siıcher nıcht, ich triınke sıcher nıcht"")

Der zuletzt angeführte eleg bletet besonders Kor Ö:43 eiıne aral-
lele; Paulus betont, dass ß sollte das Essen Von Ötzenopferfleısch e1in
Gemeimmndemuitglied Irr machen „„sıcher keın Fleisch wırd für immer‘“.
ber auch den anderen tellen verwendet Paulus QOU UT als besonders
kräftige Vernemung.

Summary
An exemplary study of selected adverbs, conJunctions, and negatıons ın the

Paulıne epistles and iın Comparıson ıth theır usc In documentary papyrı DIOVCS that
the importance of such ‚small words‘‘ 1S often underestimated. In SOTIIC SIN-
gular meanıng Can be attested. in other the term elps determıine the INCaN-

ng and intention of the whole phrase wıden it spec1fy it. ANyWay, In
usıng such terms the author Consc10usly clarıhes the intention of h1s MCSSaALC.

49 1eSs gılt allerdings 1Ur dıe Papyrı, be1 Paulus stÖöl3t INan auf ıne orößere urch-
mischung (vgl Röm 47; al 5.16: 1 Thess S3}
Der Hg übersetzt „Tor the past four months‘“ (F Skeat ıIn P.Lond VII 156), doch
wäre uch möglıch, dass der Schweinehirt ıne Vorauszahlung fordert, zumal
daraufhın droht, seınen eigentliıchen Beruf, nämlıch den eInes Seemanns, wıieder
auszuüben (vgl 6-9)
In dieser Al vgl welıters (aus ptolemälscher Zeıt) P Caıir.Zen. 59084,9 (257
CHr.): 62,33-33a (161 160 Chr.); 79,19 (159 Chr.); {{ 172,19-20 (126
CHr): beachte uch VI 9166,7-8 (2 Chr.). Um eın „offizıelles‘‘ Verspre-
chen, das einzuhalten gılt, geht auch In P.Erasm. 13,12-13; 15,7-8 (beıde 157

Chr.?); E2.419 (152 ıne Gruppe VOINl Transportführern verpflichtet sıch. den
erhaltenen Vorschuss cht anzutasten, außer WCECNN S1e den Betrag später VOINl ıhrem
Lohn abzögen). Aus dem exıstiert eın Beleg mıiıt indıkatıyvischem Prä-

52
dıkat, Was auf einem Fehler des Schreibers beruhen könnte (P.OxyL 3070,6-7).
Ahnlich P.Mıich 111 (2 Chr.).
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Zusammenfassung
Eıne exemplarısche Untersuchung ausgewählter Adverbıien KonJjunktionen und

Negatıonen den Paulusbriefen und Vergleich MI1t deren Verwendung
dokumentarıschen Papyrı dass dıe Bedeutung CINISCI diıeser kleiınen er oft
unterschätzt wırd Während CINMISCH Fällen 1NC einheıtlıche Bedeutung festzu-
stellen 1ST annn anderen Fällen Bedcutung und Intention der Gesamtaussage
eingeschränkt a  L oder spezıfiızıert werden In jedem Fall ber verdeutlıicht
der uftfor durch dıe Verwendung derartıger kleiner er dıie Intention SCHIGT
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